
15Region
Freitag, 8. Mai 2026

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Chaos hinter dem Basler Mes-
seturm. Im Haus der Berufsbil-
dung geht gar nichts mehr. Der
13-geschossige Bau, in dem
auch der Kanton Basel-Stadt
mit mehreren Angeboten prä-
sent ist, bleibt bis auf Weiteres
geschlossen. Laut Angaben von
Mieternkames inderNachtvon
Sonntag auf Montag im Unter-
geschoss zu einemWasserscha-
den, der somassivwar, dass der
Strom abgestellt werden muss-
te. Somit funktionierenauchdie
Aufzüge nichtmehr.

In den oberen Stockwerken
befinden sich Mietwohnungen.
DieBewohnerwurden inHotels
und Airbnbs oder aber bei
Freunden und Verwandten
untergebracht. Bei einem
Augenschein ist ein Security-
Angestellter am Eingang pos-
tiert, der alle Personen kontrol-
liert, die das Gebäude betreten
wollen und nicht dort wohnen.

Der Kanton informiert auf
seinerWebsite über die Schlies-
sung. Wegen einer «aktuellen
Störung» seien unter anderem
folgendeFachstellenundSchul-
leitungen des Erziehungsde-
partements (ED) nicht erreich-
bar: die Berufs-, Studien- und
Laufbahnberatung, die Fach-
stelle Lehraufsicht und das
Zentrum für Brückenangebote.
Betroffen sind laut Informatio-
nen der bz insgesamt 190 Mit-
arbeitende des Kantons. Die
Fachstellen seien wieder er-
reichbar, teilt die Medienstelle
des ED am Dienstagmittag der
bzmit.

Coiffeurgeschäft sagt alle
Termine ab
Auf handgeschriebenen Zet-
teln, die am Gebäude ange-
bracht wurden, informierte der
Kanton Personen, die einen
Termin bei einer Fachstelle hät-

ten, darüber, dass sie von ihrem
Berater, ihrer Beraterin kontak-
tiert würden. Im Verlauf des
Dienstagvormittags wurden
neue Anhänge angebracht, auf
denen es heisst: «Wir bedauern
die Umstände und setzen alles
daran, unsere Dienstleistungen
an alternativen Standorten an-
zubieten.» Das Haus der Be-
rufsbildung bleibe «bis aufWei-
teres» geschlossen.

DerSalonSerenity,dasCoif-
feurgeschäft im Erdgeschoss,
teilt seinerKundschaftmit, dass
alle Termine abgesagt seien.

Caglar Sayar führt seit vierein-
halb Jahren den Salon zusam-
men mit ihremMann. Sie küm-
mert sich um die kosmetischen
Behandlungen, er schneidet
Haare. Sayar erzählt: «Wir wur-
den am Montagmorgen infor-
miert, es habe einen Wasser-
schadengegeben,weshalb auch
der Strom gekappt worden sei.»
Kein Strom heisst für das Ehe-
paar Sayar: keine Arbeit. Sie ha-
ben alle Termine ihrer Kunden
und Kundinnen abgesagt, si-
cher bis übernächstes Wochen-
ende. Die Verwaltung habe sie

gut informiert, sagt Caglar Say-
ar, und man sei ihnen auch be-
reits mit der Miete entgegenge-
kommen.

Die Liegenschaftsverwal-
tung informiert die Bewohner-
schaft täglich über den neu-
esten Stand. «Wir waren heute
gemeinsam mit allen beteilig-
ten Fachleuten vor Ort», heisst
es in einer Mitteilung. «Leider
stellt sich die Situation derzeit
als sehr schwierig dar. Umoffen
zu sein: Nach aktueller Ein-
schätzung ist es eher unwahr-
scheinlich, dass die Probleme

bereits bis Ende dieser Woche
vollständig behoben werden
können.» Die Ursache für den
Stromausfall sei ein geplatzter
Druckminderer der Hauptwas-
serleitung: «Es istWasser in die
Elektrozentrale eingedrungen
und hat dort wesentliche Anla-
gen beschädigt.»

Hauswartung entsorgt
aufgetaute Lebensmittel
Man müsse von einem «Worst-
Case-Szenario» ausgehen,
heisst es im Schreiben der Ver-
waltung: «Wir bitten Sieweiter-

BenjaminWieland und
Neomi Agosti «Leider

stellt sich die
Situation
derzeit als
sehr schwierig
dar.»

Liegenschaftsverwaltung
in einem Info-Schreiben

hin, nach Möglichkeit bei Be-
kannten oder Verwandten
unterzukommenoder eine tem-
poräre Unterkunft (zum Bei-
spiel ein Hotel) in Anspruch zu
nehmen.» Kühlschränke oder
Tiefkühler sowie die darin ver-
stauten Lebensmittel könnte
man durch die Hauswartung
entsorgen lassen.

Gemäss einem Bewohner
muss man das Gebäude zwar
nicht verlassen, es gebealsokei-
nenRäumungsbefehloderÄhn-
liches. Doch ohne Strom und
Lift sei es für ihn keine Option,
in der Wohnung zu bleiben, be-
sonders im elften Stock. Wes-
halb er nun bei Freunden unter-
gekommen sei.

Das Gebäude hinter dem
Messeturm ist erst wenige Jahre
alt. Es wurde 2018 eingeweiht.
Der Kanton zog in den unteren
Stockwerken sieben Institutio-
nen zusammen. Das «Haus der
Berufsbildung» nahm 2020 sei-
nen Betrieb auf. Eigentümerin
ist die Zürich Lebensversiche-
rungs-Gesellschaft.

Badehosen und -Tücher,
Schwimmflügel für die Kleins-
ten und weitere Utensilien: Ein
Besuch im Schwimmbad mit
der Familie ist eine logistische
Meisterleistung. Im Basler Hal-
lenbad Rialto ist die grösste
Hürde geschafft, wennman alle
umgezogen und durch die Gar-
derobenkabinen geschleust hat.
Die Strassenkleider mit den
Wertsachenmüssen nun in den
Schliessfächern verstaut wer-
den. Dort hat dasHallenbad Ri-
altokürzlicheinenSystemwech-
sel vollzogen.

AndenSchliessfächernwur-
den im Rahmen der Sanierung
des Badehauses Zahlenschlös-
ser angebracht. Doch schon
kurz nach derWiedereröffnung
Ende August 2024 bekundeten
erste Besuchende Schwierigkei-
ten mit der Handhabung. Dies
hatte zurFolge,dass täglicheine

Andri Mahler zweistellige Zahl von Badegäs-
ten verdutzt vor einem ver-
schlossenen Kästchen stand,
wie das für das Rialto zuständi-
ge Basler Erziehungsdeparte-
ment (ED) im April letzten Jah-
resgegenüberderbzangab.Das
Personal musste zur Hilfe eilen,

was einen immensen Aufwand
bedeutete.

Nun hat das Hallenbad auf
ein Münzeinwurf-System mit
Schlüsselarmband umgestellt.
Für Besuchende, die nicht gera-
de einen Zweifränkler zurHand
haben, standen Schalen bereit,

gefüllt mit vielen farbigen Je-
tons. Die konnten als Alternati-
ve zu den Münzen verwendet
werden. Bei 30 Schliessfächern
wurde das alte Systemmit dem
Zahlencode beibehalten.

Jetons alsMünz-Alternative
sind passé
Das ED sieht in der Systemum-
stellung eine klare Verbesse-
rung der Situation. «Die Um-
stellung hat sich bewährt. Für
die Badegäste ist die Nutzung
der Garderobenkästen deutlich
einfacher geworden. Vereinzelt
kommt es vor, dass sich unge-
eignete Jetons im Schloss ver-
klemmen. In solchen Fällen
unterstützt unser Personal un-
kompliziert vorOrt.»

Wer nun das Rialto besucht
und damit rechnet, dass Chips
für die Schliessfächer bereitge-
stellt werden, wird enttäuscht.
Die Jetonschalen sindnichtmehr
befüllt. Der Badegast steht mit

leeren Händen vor dem Münz-
schlitz des Schlosses. «Die frei
zugänglichen Jetons wurden
häufig nicht retourniert. Unter-
dessen zeigt sich, dass viele Ba-
degäste eigene Jetons (zum Bei-
spiel für Einkaufswagen) mit-
bringen. Bei Bedarf können
Jetonsweiterhin anderKassebe-
zogenwerden», hält das ED fest.

Für die uninformierten Be-
suchenden steht auf einem la-
minierten A5-Zettel, dass jetzt
wiederMünzen in der Gardero-
be gefragt unddieChips hier er-
hältlich seien. Dumm ist nur,
dass man als Inhaberin oder In-
haber eines Abonnements dort
inderRegelnichtvorbeikommt.
An einer anderen Stelle findet
sichderHinweis nicht. In dieser
Situation gibt es nur eine Op-
tion: mit dem ganzen Karsum-
pel unter dem Arm in Richtung
Empfangzuschreiten, soanmu-
tig, wie das in Badebekleidung
haltmöglich ist.

Pratteln Im Bredella-Village
stand der Betrieb gestern Don-
nerstagstill:Unbekanntedurch-
trennten und stahlen in der vo-
rausgehendenNachtdasHaupt-
stromkabel der Anlage.Wie der
Betrieb am Donnerstag mitteil-
te, gingen die Täter gezielt und
professionell vor. Sie entfernten
die rund 125 Meter lange Kup-
ferleitung im Wert von rund
12’000 Franken. Die Polizei ha-
be Ermittlungen aufgenom-
men. (bz)

GrosserDrogenfund
imRaumBasel
Entdeckt 14 Kilogramm Kokain
hat das Bundesamt für Zoll und
Grenzsicherheit (BAZG) bei
einer Kontrolle im Raum Basel
sichergestellt. Die Drogen wa-
ren in einem speziell eingebau-
ten Versteck in einem Auto ver-
borgen, wie das BAZG amDon-
nerstag mitteilte. Die Polizei
nahm den Fahrer fest. Die Er-
mittlungen laufen. (bz)

Kupferdiebstahl legt
Gastrobetrieb lahm

Der Strom ist gekappt, die Büros undGeschäfte geschlossen: das Haus der Berufsbildung hinter demMesseturm. Bild: neo

NachKritik amaltenSchliesssystemsinddieGarderobenwiedermit
Münzeinwurf und Schlüssel ausgerüstet. Bild: Kathrin Signer

Die Stimmung ist im Keller
Im 13-geschossigenGebäude kames zu einemmassivenWasserschaden. 190Kantonsangestellte undDutzendeMieterwurden umquartiert.

Les jetons sont faits: Keine Chips mehr im Rialto
DasHallenbad ändert abermals das Systembei den Schliessfächern. Auch die neue Regelung hat ihre Tücken.
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